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Von unserem Redaktionsmitglied
Michaela Roßner

„Neue Wege gehen, alte Techniken
neu andenken, Gewöhnliches mit
Ungewöhnlichem verbinden“: Das
ist die Philosophie von Utha Buch-
holz. Die Künstlerin, die Wolle filzt
und daraus Schals, Schuhe und
Schmuck herstellt, ist mit ihrem Mo-
delabel „Stilsache“ einer von derzeit
115 Mietern im Kultur- und Kreativ-
wirtschaftszentrum „Dezernat 16“,
der ehemaligen Feuerwache. Die
Räume dort sind heiß begehrt:
130 potenzielle Mieter hoffen laut
Stadt derzeit auf der Warteliste, dass
sie auch noch eines der günstigen
Ateliers oder Büros bekommen. Und
daher wird jetzt über ein weiteres
Zentrum nachgedacht – am besten
auf einer der Konversionsflächen.

Die Mieter – Unternehmensgrün-
der in allen Altersklassen – stammen
aus ganz unterschiedlichen Berei-
chen: Musik, Spieleentwicklung,
Textiles, Grafikdesign, Literatur und
Fotografie, erzählt Wolfgang Schüt-
te, Geschäftsführer der Heidelberger
Dienste (HDD), die das „Dezer-
nat 16“ verwalten. Rund 70 Mietver-
träge seien in den vergangenen Wo-
chen abgeschlossen worden. Da
manche Räume mehrfach genutzt
werden, gibt es 115 Mieter.

Zwei Drittel der Nutzer, die jetzt
in dieser zweiten Phase zum Zuge
kamen, befinden schon seit Projekt-
beginn im Frühjahr 2013 hier, er-
gänzt Schütte. Nur wer hier an einer

Idee arbeiten möchte, die eines Ta-
ges auch Geld einbringen kann und
zum Start-up-Unternehmen wird,
bekommt die Chance, hier seine Fir-
menadresse einzurichten. „Alle, die
Malen als Hobby betrachten, be-
rücksichtigen wir nicht“, sagt Schüt-
te kategorisch. Die Rahmenbedin-
gungen hat der Gemeinderat im
April 2013 vorgegeben. „Nach inten-
siver Diskussion und sorgfältiger
Überlegung“, erinnert sich Schütte.

Warenwirtschaft für Dentisten
„In der Regel kommen die Mieter aus
Heidelberg, wir haben auch ge-
staunt, wie groß das Potenzial ist“,
nennt Schütte weitere Details. Zwei
kleine Verlage veröffentlichen nun
von der Emil-Maier-Straße aus. Ein
Zahnarzt und ein EDV-Experte ha-
ben hier ihre „Wawibox“ entwickelt:
ein Warenwirtschaftssystem für
Zahnarztpraxen. „Die Ärzte müssen
etwa 5000 Artikel vorhalten“, ist
auch Oberbürgermeister Eckart
Würzner angetan von der Idee der
Existenzgründer, den Dentisten
nicht nur Software, sondern auch
gleich den Weg zum günstigsten Ar-
tikel zu weisen. Gerade gewannen
die beiden „Wawibox“-Erfinder den
neunten „Elevator Pitch“-Wettbe-
werb im Mannheimer Mafinex. Da-
bei galt es, die Geschäftsidee mög-
lichst prägnant und überzeugend in
drei Minuten vorzustellen.

Es sei nicht nur die günstige
Raummiete, die für die angehenden
Unternehmer so wertvoll ist: „Wür-

den einzelne irgendwo in der Stadt
ein Büro haben, würden sie sich sehr
isoliert fühlen“, weiß Würzner. In
der Cafeteria der Feuerwache hinge-
hen tausche man sich ganz selbst-
verständlich aus. „Da trifft man ei-
nen Fotografen, der einem bei der
besseren Präsentation seines Pro-
duktes hilft – ein anderer ist Experte
bei der Gestaltung der Internetsei-
te“, nennt der Stadtchef ein Beispiel.

„Vor fünf, sechs Jahren“ habe
man noch unterschätzt, welche Im-
pulse solche Kultur- und Kreativ-
wirtschaftszentren geben könnten,
sagt Würzner. Heute seien sie „zwin-
gend für Städte und Gemeinden, die
zukunftsorientiert sind“. Die Kultur-

und Kreativbranche, zu der elf Bran-
chen gezählt werden, erwirtschafte
in Heidelberg über 600 Millionen
Euro im Jahr, rechnet Joachim
Hahn, Leiter des Stadtentwicklungs-
amtes, vor.

Bundesweite Auszeichnung
Mittelfristig müsse auf jeden Fall ein
weiteres Zentrum in der Stadt ent-
stehen, ist Würzner überzeugt. Nach
den „Breidenbach-Studios“ und
dem „Dezernat 16“ wäre es das drit-
te. Als möglicher Standort sind die
Campbell-Barracks im Gespräch.
Der Standort müsse in jedem Fall gut
überlegt sein: „Die Erfahrung zeigt,
dass andere Firmen die Nähe der
Jungunternehmer suchen“, erkennt
Würzner eine Dynamik.

Weitere Entwicklungen aus dem
„Dezernat 16“ haben ebenfalls bei
überregionalen Wettbewerben von
sich reden gemacht. „plan:koopera-
tiv“ erhielt den vom Bundeswirt-
schaftsministerium ausgelobten Ti-
tel „Kultur- und Kreativpilot 2013“ –
und setzte sich gegen 500 Mitbewer-
ber durch. Landschaftsarchitekt und
Umweltplaner Steffen Becker sowie
der Soziologe Matthias Burgbacher
entwickelten eine Software, mit der
Kommunen Bürger leichter in Ent-
scheidungen einbinden können.
„Neue Wege gehen“ – diesem Motto
sind auch die beiden von „plan:ko-
operativ“ gefolgt – mit Erfolg.

w Fotostrecke unter
morgenweb.de

Dr. Simon Prieß und Angelo Cardinale (v.l.) haben mit ihrer „Wawibox“ gerade im Mannheimer Mafinex-Zentrum einen Wettbewerb gewonnen. BILD: ROTHE

Wirtschaftsförderung: „Dezernat 16“ in ehemaliger Feuerwache voll besetzt / 130 Interessenten auf der Warteliste

Weiteres Zentrum für Kreative?

Vorfahrt missachtet
Leicht verletzt worden ist eine 59-
jährige Autofahrerin bei einem Ver-
kehrsunfall auf der Schlierbacher
Landstraße/Ziegelhäuser Brücke.
Wie die Polizei mitteilt, hatte ein an-
derer Verkehrsteilnehmer die Vor-
fahrt der Frau missachtet. Umher-
fliegende Fahrzeugteile beschädig-
ten außerdem noch ein weiteres
Auto. Der Sachschaden beträgt ins-
gesamt etwa 16 000 Euro, beide Un-
fallwagen mussten abgeschleppt
werden. akj

Bewerbung auf Englisch
„Get that job!“ – so lautet das Motto
und auch der Kurstitel: Das Hoch-
schulteam der Agentur für Arbeit
bietet morgen, 4. Juni, ein Bewer-
bungstraining auf Englisch an. Da-
bei geht es sowohl um die Erstellung
der Bewerbungsmappen als auch
um das Vorstellungsgespräch. Der
Kurs findet von 13 bis 17 Uhr in der
Agentur für Arbeit, Raum 734, statt.
Anmeldung per Mail an: Heidel-
berg.Hochschulteam@arbeitsagen-
tur.de. akj

Einbrecher erbeuten Schmuck
Wertvollen Schmuck und Bargeld
haben Unbekannte nach Angaben
der Polizei am Wochenende aus ei-
ner Wohnung in einem Mehrpartei-
enhaus in der Neuenheimer Land-
straße gestohlen. Schon Freitag hat-
ten Bewohner einer weiteren Woh-
nung des Hauses einen Einbruch ge-
meldet. Mögliche Zeugen werden
gebeten, sich unter der Rufnummer
06221/4 56 90 zu melden. akj

OB lädt zur Sprechstunde
Oberbürgermeister Eckart Würzner
steht Bürgern morgen, 4. Juni, im
Bürgeramt Boxberg/Emmerts-
grund, Emmertsgrundpassage 17,
Rede und Antwort. Die Sprechstun-
de findet von 16 bis 18 Uhr statt. An-
meldungen werden ab 15 Uhr entge-
gengenommen – persönlich oder te-
lefonisch unter der Nummer 06221/
5 81 38 50. akj

Alkoholisiert am Steuer
Mit 1,1 Promille Alkohol im Blut war
eine Autofahrerin in der Innenstadt
unterwegs. Wie die Polizei mitteilt,
bemerkten Beamten bei einer Fahr-
zeugkontrolle Alkoholgeruch. Die
Frau musste sowohl Blut als auch ih-
ren Führerschein abgeben. akj

BLICK IN DIE STADT

Test: ADAC stellt schlechtes Zeugnis für drei Brücken aus / Stadt sieht höhere Dringlichkeit für Sanierungsmaßnahmen an anderen Bauwerken

Boxbergknoten fällt bei der Bewertung durch

Zunächst seien noch in diesem Jahr
Sanierungsarbeiten an der Alten
Brücke geplant, 2015 rücken die
Stützpfeiler und Fundamente der
Theodor-Heuss- und der Ernst-
Walz-Brücke in den Blickpunkt. „Al-
lein diese drei Maßnahmen zusam-
men kosten 1,5 Millionen Euro“, er-
läutert der Sprecher. Für den Dop-
pelhaushalt 2015/16 sind zudem
umfangreiche Sanierungsmaßnah-
men an der Ziegelhäuser und an der

Montpellierbrücke angemeldet, die
jeweils mit zwei Millionen Euro ver-
anschlagt werden. Trotz der Mängel
seien die drei getesteten Brücken
„absolut verkehrssicher“, betont er.
Die Hauptprüfungen seien regelmä-
ßig vollzogen worden – das merkte
auch der ADAC als Pluspunkt an.

Der Bauwerkszustand floss mit
75 Prozent in die Bewertung ein.
Hierfür sei eine aufwendige Brü-
ckenhauptprüfung vorgenommen
worden, bei der auch schwer zu-
gängliche Bauwerksteile auf Stand-
sicherheit, Verkehrssicherheit und
Dauerhaftigkeit überprüft worden
seien. Das Sanierungsmanagement
der Kommune wurde mit 15 Prozent
gewichtet, mit je fünf Prozent das
Verwaltungsmanagement der Stadt
und die Ausstattung des Straßen-
raums. Dass in der Metropolregion
nur in Heidelberg Brücken getestet
wurden, sei auf die Test-Bedingun-
gen zurückzuführen, sagte Projekt-
leiterin Simone Saalmann: „Wir ha-
ben Städte in der Größenordnung
zwischen 100000 und 250000 Ein-
wohnern ausgewählt.“ Zudem soll-
ten diese über die gesamte Republik
verteilt sein. In Ludwigshafen wur-
den Brücken bereits 2007 überprüft.

dass bei der letzten Hauptprüfung
schwere Mängel festgestellt worden
seien, die noch nicht behoben wur-
den. Einfache Prüfungen und jährli-
che Besichtigungen seien nur teil-
weise vorgenommen worden. Darü-
ber hinaus bestünde keine konkrete
Planung zur Behebung der schwe-
ren Mängel, finanzielle Mittel seien
nicht eingestellt worden.

Überraschend komme das Ergeb-
nis für die Stadt nicht, erklärt ein

Sprecher auf Nachfrage: „Die Män-
gel sind uns größtenteils bekannt
und sollen auch behoben werden.“
Doch bis dahin wird es noch Jahre
dauern: Die drei getesteten Brücken
stehen nicht im mittelfristigen Sa-
nierungsplan.

Bei 70 Brücken im Stadtgebiet
müsse die Stadt prüfen, wo der Sa-
nierungsbedarf am dringlichsten
sei, erläutert der Sprecher – und das
sei an anderen Bauwerken gegeben.

Von unserem Redaktionsmitglied
Christian Beister

Es ist kein gutes Zeugnis, dass der
Allgemeine Deutsche Automobil-
Club (ADAC) drei Heidelberger Brü-
cken in seinem gestern vorgestellten
Test ausstellt. Zweimal „ausrei-
chend“, einmal „mangelhaft“ – so
lauten die Bewertungen. Der ADAC
hatte in zehn deutschen Städten je-
weils drei Brücken überprüft: Nur
vier von ihnen erhielten ein gutes
Urteil. 19 Brücken, also fast zwei
Drittel, wurden mit „ausreichend“
bewertet – darunter auch die Kur-
pfalzringbrücke über dem Wieblin-
ger Weg und die Brücke über dem
Wolzeltal im Emmertsgrund.

Schwere Mängel
Sieben Bauwerke fielen bei dem Test
durch – eines davon ist der Boxberg-
knoten über die B3. Die 1969 gebau-
te Plattenbrücke weist in der Unter-
suchung gleich eine ganze Reihe von
Schwächen auf, unter anderem Ris-
se und Schlaglöcher im Fahrbelag
und austretendes Wasser an der Un-
terseite, was auf Hohlräume schlie-
ßen lasse. Der ADAC kritisiert zudem
bei allen drei Heidelberger Brücken,

Durchgefallen: Der Boxbergknoten erhielt die Bewertung „mangelhaft“ – auch wegen austretenden Wassers. BILDER: ADAC

Dezernat 16

! Im Kultur- und Kreativwirtschafts-
zentrum „Dezernat 16“, der ehemali-
gen Feuerwache an der Emil-Maier-
Straße, arbeiten derzeit 115 Men-
schen an Geschäftsideen.

! Rund 4500 Quadratmeter werden
für durchschnittlich fünf Euro/Qua-
dratmeter plus 2,50 Euro Nebenkos-
ten maximal fünf Jahre vermietet.

! Ansprechpartnerin für Start-ups
im Amt für Stadtentwicklung: Katha-
rina Pelka (Telefon 06221/5 82 15 20,
Mail: kreativwirtschaft@heidel-
berg.de.Verwaltet wird das Zentrum
von den Heidelberger Diensten
(www.dezernat16.de).

NOTDIENSTE
Zahnärztlicher Notfalldienst: Sofien-
straße 29 (im Europa-Center, zwischen Bis-
marckplatz und Europäischer Hof): heute,
Dienstag, ab 19 Uhr bis morgen, Mittwoch, 6
Uhr. Telefonische Anmeldung nicht erforder-
lich.

Apotheken-Notdienst: jeweils von 8.30
Uhr, bis zum darauf folgenden Tag, 8.30 Uhr,
am 3. 6.: Center-Apotheke Kaufland, Rohr-
bach-Süd, Hertzstraße 1; Sonnen-Apotheke,
Neuenheim, Mönchhofstraße 38.

RAT / HILFE
Berufsbegleitender Dienst (BbD)
der Berufsförderungswerk Heidel-
berg GmbH: Ludwig Guttmann-Str. 8 - Psy-
chosoziale Beratungsstelle (PSB), Tel.
88 26 73, Fax: 88 38 74; Sekretariatssprech-
zeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag, Frei-
tag, 9 bis 12 Uhr, Montag bis Donnerstag, 13
bis 15 Uhr; Gespräche nach Vereinbarung. -
Beratungsstelle für Hörbehinderte (BfH), Tel.
88 35 61, Fax: 88 21 12, Schreibtelefon:
88 21 24; Sekretariatssprechzeiten: Montag,
Dienstag, Donnerstag, Freitag, 9 bis 12 Uhr;
Gespräche nach Vereinbarung.

„Talk about“ - Treff für junge Frauen
zwischen 25 und 30 Jahren mit Be-
hinderung/chronischer Erkrankung:
jeden 1. und 3. Dienstag im Monat, von 18 bis
19.30 Uhr, im BiBeZ, Alte Eppelheimer Stra-
ße 40/1, HD-Bergheim. – Telefonische
Sprechzeiten: Dienstag 10 bis 12.30 und
13.30 bis 18 Uhr, Donnerstag 10 bis 12.30 und
13.30 bis 17 Uhr, Tel. 06221/60 09 08, Fax:
06221/58 67 78, E-Mail: info@bibez.de.

Selbsthilfegruppen für Menschen
mit Depressionen: jeden 2. und 4. Diens-
tag im Monat, jeweils 20 Uhr, Heidelberger
Selbsthilfebüro, Alte Eppelheimer Straße 38,
Treffen. Info-Tel. 06221/18 42 90.

Telefonseelsorge Rhein-Neckar:
0800 - 111 0 111 (rund um die Uhr - gebühren-
frei). Homepage: www.telefonseelsorge-
rhein-neckar.de.

Krebsinformationsdienst (KID): kos-
tenlose Telefonberatung unter 0800/
4 20 30 40, täglich von 8 bis 20 Uhr. E-Mail:
krebsinformationsdienst@dkfz.de. Internet:
www.krebsinformation.de.

THEATER / KONZERTE
Zimmertheater: Hauptstraße 118, „Fettes
Schwein“, von Neil LaBute, 20 Uhr.

Karlstorbahnhof: Saal, Am Karlstor 1,
„Matmos“, Experimental Electronic Music,
21 Uhr.

Heidelberger Kammermusikfesti-
val: Prinz Carl Palais, Kornmarkt 1, „Singer-
Songwriters - Ensemble Vocal-Concert“, Stu-
dierende der Jazzgesangsklasse Prof. Ann
Malcolm, 19.30 Uhr.

VORTRAG
Heidelberger Geschichtsverein:
Amtsstübel, Kettengasse 25, „Neues zum
Heidelberger Schloss“, Vortrag von Dr. Chris-
toph Bühler. Eintritt frei; Gäste sind willkom-
men, 20 Uhr.

KINDER
Theater und Orchester Heidelberg -
Zwinger3/Junges Theater: Zwinger-
straße 3-5, „Herr Sturm und sein Wurm“, von
Barbro Lindgren und Cecilia Torudd (ab 4
Jahren), 10 bis 11 Uhr.

Kurpfälzisches Museum: Hauptstra-
ße 97, jeden Dienstag, 14 bis 15 Uhr und 15
bis 16 Uhr, Malstube, Malen und Zeichnen für
Vorschulkinder (ab 4 Jahren). – Info Tel.
06221/58-34 000 (Sekretariat) und 58-
34 140 (Angelika Dirscherl).

FÜHRUNG
Kurpfälzisches Museum: Hauptstra-
ße 97, Kunst am Mittag: „(Da-)Gegenbilder:
Kunst im Heidelberg der 70er Jahre“, Füh-
rung in der Sonderausstellung, mit Prof.
Dr. Henry Keazor, Institut für Europäische
Kunstgeschichte, 12.15 bis 12.45 Uhr.

SONSTIGES
Theater und Orchester Heidelberg -
Zwinger1: Zwingerstraße 3-5, „Tangodese-
os“, Práctica und Milonga (Kooperation von
Tangodeseos und dem Theater und Orches-
ter Heidelberg); Karten nur an der Abendkas-
se., 19 bis 24 Uhr.

Zoo: Tiergartenstraße 3, von 9 bis 19 Uhr ge-
öffnet.

AUSSTELLUNGEN
Augustinum: Jaspersstraße 2, „Provence
- Licht, Farbe und Form“, Zeichnungen, Aqua-
relle und Acrylarbeiten von Susanne Wolf-
Kaschubowski (bis 13.7.), Di 8-20 Uhr.

Galerie Marianne Heller: Friedrich-
Ebert-Anlage 2, „Bremer Duett“, Kirsten
Brünjes: Von Menschen und Tieren, Bernd Fi-
scher: Faltungen (bis 7.6.), Di 11-13, 14-18 Uhr.

Heidelberger Kunstverein: Hauptstra-
ße 97, „Vier Ausstellungen im Kunstverein“,
Judith Raum: „eser“ (Halle); Tanzfonds Erbe
Projekt von Ciupke und Anna Till: „undo,
redo and repeat“ (Empore); Rolf Herz und Ju-
lia Wahren: „Vazaha - junge Filmkunst aus
Madagaskar“ (Studio); Iz Öztat und Zisane:
„Conducted In Depth And Projected At
Length“ (Foyer) (bis 3.8.), Di 12-19 Uhr.

Kurpfälzisches Museum: Hauptstra-
ße 97, „Eine Stadt bricht auf. Heidelbergs
wilde 70er“, Zeitzeugeninterviews, „Fund-
stücke“ aus den 70ern, Gemälde, Grafiken,
Filmplakate und Installationen (bis 21.9.), Di
10-18 Uhr. – „Kunst vom Stein - Lithographien
aus der Graphischen Sammlung“, 43. Stu-
dioausstellung der Graphischen Sammlung
(bis 13.7.), Di 10-18 Uhr.

Volkshochschule: Bergheimer Stra-
ße 76, „Schnittstellen. Farbholzschnitte -
Gunda Kupfer“ (bis 23.6.), Di 9-21 Uhr.

TERMINE

Einen Einblick in das Denken der
großen Philosophen ermöglicht der
Grundkurs Philosophie der
Volkshochschule (Bergheimer
Straße 76). Der Abendkurs beginnt
am morgigen Mittwoch, 4. Juni,
und hat sechs Termine. Die Teil-
nahme kostet 39 Euro. Eine Anmel-
dung ist unter der Rufummer
06221/91 19 11 möglich.

i VHS-KURS


